
Entsprechenserklärung der CEWE Stiftung & Co. KGaA 

gemäß § 161 AktG für das Geschäftsjahr 2017

Die  CEWE  Stiftung  &  Co.  KGaA  misst  den  Regeln  ordnungsgemäßer  Corporate

Governance große Bedeutung bei.

Der Vorstand der persönlich haftenden Gesellschafterin der CEWE Stiftung & Co. KGaA,

die Neumüller CeWe Color Stiftung sowie der Aufsichtsrat der CEWE Stiftung & Co. KGaA

erklären,  dass den vom Bundesministerium der  Justiz  und für  Verbraucherschutz  im

amtlichen  Teil  des  Bundesanzeigers  bekannt  gemachten  Empfehlungen  der

Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 5.

Mai 2015 und in der Fassung vom 7. Februar 2017 ab deren Bekanntmachung am 24.

April  2017  mit  den  nachfolgenden  Ausnahmen  seit  Abgabe  der  letzten

Entsprechenserklärung im Februar 2017 entsprochen wurde und zukünftig entsprochen

wird:

Regelgrenze für  die Zugehörigkeitsdauer  zum Aufsichtsrat  (Abweichung von

Ziffer 5.4.1 Abs. 2)

Die Festlegung einer Regelzugehörigkeitsdauer und deren Berücksichtigung im Rahmen

von Vorschlägen an die Hauptversammlung schränkt das gesetzliche Recht der Aktionäre

und Arbeitnehmer zur Wahl ihrer jeweiligen Vertreter im Aufsichtsrat unverhältnismäßig

ein. Mit einer entsprechenden Festsetzung würde zudem ein Ausscheiden gerade von

solchen  Mitgliedern  befördert,  die  aufgrund  ihrer  langjährigen  Branchen-  und

Unternehmenskenntnis der Gesellschaft einen besonders hohen Nutzen bringen können.

Aufsichtsratswahlen: Beifügung und Inhalt der Lebensläufe (Abweichung vom

Ziffer 5.4.1 Abs. 5)

Die Erweiterung der Einladung zur Hauptversammlung im Falle von anstehenden Wahlen

zum Aufsichtsrat  um Lebensläufe  aller  Kandidaten würde dieses ohnehin schon sehr

lange  Dokument  nur  unnötig  um  viele  zusätzliche  Seiten  verlängern  und

unübersichtlicher machen. Daher soll der Kodex-Empfehlung, dass die Lebensläufe den

Kandidatenvorschlägen  „beigefügt“  werden sollen,  nicht  gefolgt  werden.  Die  von der

Empfehlung angestrebte Verbesserung der Informationsgrundlage für die Aktionäre wird

effizienter dadurch erreicht, dass die Lebensläufe aller Kandidaten auf der Internetseite

der Gesellschaft abrufbar sind und auf diese Informationsmöglichkeit in der Einladung

zusätzlich hingewiesen wird. 

Wir sehen in diesem Zusammenhang auch von der Empfehlung ab, die „wesentlichen

Tätigkeiten“ der Kandidaten im Lebenslauf aufzuführen. Die §§ 124 Abs. 3 Satz 4 und

125 Abs. 1 Satz 5 AktG enthalten abschließende und ausreichende Vorgaben für die bei



Vorschlägen  zur  Wahl  eines  Aufsichtsrates  beizubringenden  Informationen.  Hiernach

müssen bereits  ausgeübter Beruf und Mandate in anderen Kontrollgremien dargelegt

werden; diese Angaben vermitteln einen weitgehenden Eindruck von Inhalt und Umfang

anderer  Tätigkeiten  eines  Kandidaten  und  seiner  fachlichen  Qualifikation.  Weitere

Angaben zu fordern, würde über den Gesetzeswortlaut hinausgehen und im Gegenteil

letztlich  zu mehr  Rechtsunsicherheit  führen,  auch weil  der  Begriff  der  „wesentlichen

Tätigkeiten“ zu unbestimmt ist und bei der Vielzahl unterschiedlicher Lebensentwürfe

doch sehr unterschiedlich interpretiert werden kann.

Oldenburg, den 01.02.2018
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